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DER PÄDAGOGISCHE BEOBACHTER
IM KANTON ZÜRICH

Organ des Zürcher Kantonalen Lehrervereins * Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

ERSCHEINT MONATLICH EIN-BIS ZWEIMAL 50. JAHRGANG NUMMER 12 1. JUNI 1956

Ja/wtajj, 7/i. >«i 7.956, 76.30 77>r /«? AförrW 707 /Z?r

G»/Ve/i«Va/ Zar/V/6

Geschäfte :

1. Protokoll der ausserordentlichen Delegiertenver-
Sammlung vom 4. Februar 1956 (Pädagogischer
Beobachter, Nr. 10/11, 1956)

2. Namensaufruf
3. Mitteilungen
4. Entgegennahme des Jahresberichtes pro 1955 (Pä-

dagogischer Beobachter, Nr. 5—12, 1956)
5. Abnahme der Jahresrechnung pro 1955 (Pädago-

gischer Beobachter, Nr. 4/1956)
6. Voranschlag für das Jahr 1956 und Festsetzung des

Jahresbeitrages (Pädagogischer Beobachter Nr. 8/9,
1956)

7. Wahlen:

a) Stellungnahme zur:
Ersatzwahl für den aus Gesundheitsrücksichten
zurückgetretenen Synodalaktuar Prof. Dr. F.
WehrIi
Vorschlag der Hochschulen: Prof. Dr. Konrad
Huber, Meilen

b) Ersatzwahl für den aus Gesundheitsrücksichten
zurückgetretenen Vertreter des ZKLV im Lei-
tenden Ausschuss des Pestalozzianums Walter
Angst, Primarlehrer, Zürich
Vorschlag der Sektion Zürich: Dr. Paul Frey,
Sekundarlehrer, Zürich

8. Gesetz zur Festsetzung der Besoldungen der Pfarrer
und Volksschullehrer (Päd. Beob. 10/11)

9. Gesetz über die Abänderung des Gesetzes über die
Volksschule vom 11. Juni 1899

10. Allfälliges.
Gemäss § 31 der Statuten hat jedes Mitglied des

ZKLV in der Delegiertenversammlung beratende
Stimme.

Die Delegierten ersuchen wir um vollzähliges Er-
scheinen und bitten diejenigen, die an der Teilnahme
verhindert sind, dies dem Präsidenten des ZKLV recht-
zeitig mitzuteilen und für Stellvertretung zu sorgen § 32

der Statuten).

den 22. Mai 1956.

Hm/W der ZÀV- H
Der Präsident : /. TL/zr. Der Aktuar : Äf. 5'«/er.

/VoWö// der ausserordentlichen Hauptversammlung
von Dienstag, den 20. März 1956, 15.15 Uhr, Univer-
sität Zürich, Zimmer 101, im Anschluss an die Schluss-

tagung des Weiterbildungskurses für Versuchsklassen-
lehrer.

Anwesend sind ca. 85 Konferenzmitglieder.
G'erfTw/7: Die Ausbildung der Werklehrer.

1. Im Anschluss an die Schlusstagung des Weiter-
bildungskurses für Versuchsklassenlehrer dankt Prä-
sident Erni in Anwesenheit von Herrn Dr. Schlatter,
Sekretär der Erziehungsdirektion, der nun aufgelösten
Versuchsklassenkommission (Vorsitz : Erziehungsrat
Binder) sowie Herrn H. Wymann für die Verdienste um
das Zustandekommen und die Durchführung des

Kurses. Im Sinne einer Anerkennung für seine Pionier-
arbeit im Interesse unserer Stufe wird Herrn Wymann
unter dem Beifall der Anwesenden ein kleines Geschenk
überreicht.

2. Präsident K. Erni eröffnet die Versammlung mit
der Begrüssung der anwesenden Konferenzmitglieder.

3. Einzelnen Oberstufenlehrern wurden die Spesen,
welche aus dem Besuch des Weiterbildungskurses ent-
standen sind, noch nicht vergütet. An die betreffenden
Schulpflegen soll ein Rundschreiben gerichtet werden.
Dieses wird verlesen. Es findet die Zustimmung der

Versammlung.

4. Harè7Â7a«g i&r

a) Am Entwurf, der den Konferenzmitgliedern zu-
gestellt wurde, hat der Gesamtkonvent der Stadt Zürich
verschiedene Änderungen vorgenommen. Dieser ab-

geänderte Entwurf wird den Mitgliedern ausgeteilt.
b) Herr Wymann orientiert kurz über die Rieht-

linien, nach denen der Ausbildungsplan aufgestellt
wurde und erklärt den Aufbau des Planes.

c) Der Präsident dankt der Arbeitsgemeinschaft der
Versuchsklassenlehrer der Stadt Zürich und dem städti-
sehen Gesamtkonvent für ihre Vorarbeit.

d) Äwpra-iw/Tg.- Die Konferenz ist stillschweigend
damit einverstanden, dass der Entwurf des städtischen
Gesamtkonvents zur Besprechung gelangt. An der
bestehenden grundsätzlichen Aufteilung werden keine

Änderungen vorgenommen. Der Ausbildungsplan wird
hierauf abschnittweise durchberaten.

I.
Den Kollegen des Bezirkes Meilen scheint es, dass

durch die vorhegende Formulierung, in welcher das

Sekundarlehrerstudium dem Werklehrerstudium gegen-
übergestellt und gesagt wird, dass es sich nicht um ein

gleichartiges Studium handeln könne, die Gleichwertig-
keit der beiden Ausbildungen zu wenig betont wird.
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Präsident Erni stellt namens der OSK des Bezirkes Mei-
len folgenden Abänderungsantrag:

Der Abschnitt «Grundsätzliches» ist ab 18. Zeile wie
folgt zu formulieren:

zusammen zwei Klassen. Wegen dieses umfangreichen
Stoffprogrammes besteht der Sekundär lehrer ein vier-
semestriges Universitätsstudium, welches ihm neben der
materiellen, d. h. der unmittelbar stofflichen Vorbereitung
für den künftigen Unterricht eine vorzügliche allgemeine
Geistesbildung und einen Einblick in die allgemein wissen-
schaftlichen Grundlagen seiner Fachgebiete vermittelt.

Für den künftigen Werklehrer ist eine gleichwertige Aus-
bildung nötig, wobei für deren Anlage und Aufbau in
erster Linie die Eigenart dieser neuen Stufe und ihre Anfor-
derungen massgebend sind, nämlich

In der Diskussion darüber bemerkt Kollege Hans
Wecker ganz allgemein, dass die Vorlage als Neu-
Schöpfung ohnehin zuerst erprobt werden müsse. Erst
wenn die Erfahrungen einiger Ausbildungsjähre vor-
liegen würden, könnte eine endgültige Fassung fest-
gelegt werden. Mit Abänderungsanträgen sollte darum
Zurückhaltung geübt werden.

In der Abstimmung wird dann der Antrag der OSK
Meilen mit 39 : 35 Stimmen abgelehnt.

Ebenfalls abgelehnt wird der Antrag Meilens, auf
Seite 2 sei bei Punkt 2 statt «geistige Leistungsfähigkeit»
«schulische Leistungsfähigkeit» zu schreiben.

Der ganze Abschnitt «Grundsätzliches» wird in der
vorliegenden Fassung mit offensichdicher Mehrheit
genehmigt.

II. LorxrMg «»ex 5/#7;e»pr0gx7?/WOTex _/»r
ILfr7/e7rfr

Nach Auffassung der Kollegen aus dem Bezirk Mei-
len wird der speziellen beruflich praktischen Ausbildung
zu wenig Gewicht beigemessen. Präsident Erni stellt
den Antrag, für die Methodik des Sachunterrichtes 4 Se-

mester mit 4 Wochenstunden einzusetzen. Damit das an
und für sich schon stark dotierte Ausbildungsprogramm
nicht noch mehr belastet würde, wären diese Stunden
wieder bei den Metallarbeiten (Verlegung auf die
Ferien), bei der Lehrpraxis (—2 Wochen), bei der Be-
triebspraxis (—1 Woche), bei der Vorlesung über päd.
geist. Strömungen der Gegenwart (—1 Semesterwochen-
stunde) und beim Gartenbau (—3 Semesterwochen-
stunden) einzusparen. Die heilpädagogische Vorlesung
sollte obligatorisch erklärt werden.

In der Diskussion wehrt sich Kollege Wecker vor
allem gegen eine Kürzung der Betriebspraxis, welche
mit 6 Wochen nach Ansicht der Industrie schon minimal
angesetzt sei.

Kollege David Frei erklärt, dass 1 Semester Garten-
bau nie genügen könne. Die vorgesehenen 2 Semester
stellten ein Minimum dar.

Mit grosser Mehrheit wird auch hier die Fassung des

Gesamtkonventes den Abänderungsanträgen vorgezo-
gen.

III. Zu den restlichen Abschnitten der Vorlage werden
keine Abänderungsanträge gestellt noch wird die Dis-
kussion benützt. Sie werden genehmigt.

IV. 7« 7fr 77<2«/)/a7x//OT//x;/«ç »>/r7 77 M«x7/77«#gx-
/« 7fr T77xx»»g 7?x GLra/v/zterefl/ex 7fr Z»r77

5. l/0r<7«£f/ge
Präsident Erni gibt bekannt, dass der Vorstand

anfangs Mai eine weitere ausserordentliche General-
Versammlung durchzuführen gedenkt. Geschäft: Lehr-
plan für die Werkschule.

6. lZ?rxr7/f7?fffj
a) W. Bachmann, Zürich, gibt in einer persönlichen

Mitteilung bekannt, dass die vielen Kurse von ihm und
andern Kollegen mit der Zeit als Belastung empfunden
würden. Der Oberstufenlehrer sollte auch wieder ein-
mal geruhsam in der Schulstube drin stehen und die

gewonnenen Kenntnisse auswerten können. Er ersucht
den Vorstand, in der Weiterbildung nicht allzu sehr zu
drängen.

b) Kollege Wecker macht auf die beabsichtigte Aus-
Stellung über die Werkschule im Pestalozzianum auf-
merksam und lädt die Kollegen zur Mitarbeit ein.

Schluss der Versammlung: ca. 17 Uhr. fL

Ah/x 7?« Uörx/awTxx/V^//«^« w® 7 /. zz«7 25. »«7
75. Afèra^r 7555.

1. Der Vorsitzende, Dr. E. Bienz, unterbreitet dem
Vorstand seinen Plan für die Gestaltung des Zürcher-
teils im /ö/irtox/x 7555.

2. E. Zürcher gibt das Arbeitsprogramm bekannt, das

er Beratungen der von ihm zu präsidierenden Aöx22/x7xx7»

èf/rfj^x 77 M«xfe77a«g 7fr .Vf/UWtfr/f/jrfr zugrunde legen
möchte.

An einer allgemeinen Aussprache in der 1. Sitzung
der Kommission vom 1. Februar beteiligten sich auch
zwei Vertreter des Verbandes der Sekundarlehramts-
kandidaten an der Universität Zürich.

3. Eine von H. Herter, Uster, geleitete Kommission
wird sich mit der _ZV«*gfXÄ7//»«g 7fr LfUWarxx/w/^e^tfixxc
befassen.

4. W. Weber erstattet einen Zwischenbericht über die
Antworten, die auf das Rundschreiben von Ende
November 1955 betreffs die 75. M«/7isgf 7er «äct/x»
eingingen. Neben einer grössern Zahl Antworten mit
scharfer Kritik, insbesondere über Stoffvermehrung statt
Stoffabbau, finden sich auch Stimmen der Anerkennung
für die lebensnahere Gestaltung vieler Partien und einige
Zusammenstellungen detaillierter Bemerkungen, welche
die Forderungen der Kollegen für eine Verbesserung
dieses Lehrmittels oder für ein anderes klar zum Aus-
druck bringen. — Eine Darstellung der Arbeit der «Elé-
ments-Kommission» der SKZ zeigt, wie sie sich hin-
gebend bemühte, dem Autor die aus der Rundfrage von
1951 entnommenen Wünsche der Lehrerschaft zu über-
mittein, wie sie zwei erste Neufassungen eingehend über-
prüfte, bei der Fertigstellung des Buches aber aus äussern
und innern Gründen (rasche Drucklegung, Entschei-
dungsrecht des Autors, mangelnde Kompetenz der
Kommission) keine Einsicht mehr in die letzte Fassung
hatte. — Ein Schreiben der Sektion Winterthur betreffs
das Französischbuch soll an der demnächst stattfinden-
den Konferenz der Bezirkspräsidenten der SKZ beant-
wortet werden.

Eine Kommission unter dem Vorsitz von W. Weber
wertet die auf die Rundfrage vom November 1955 hin
eingegangenen Antworten aus und erklärte sich bereit
zur Mitarbeit bei der Herausgabe eines Korrekturen-
bulletins, wie sie von der Kantonalen Lehrmittelkommis-
sion geplant wird. Ein Verzeichnis sinnstörender Fehler
und einige allgemeine Hinweise sollen die Arbeit mit
dem Buch erleichtern.
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5. Auf Wunsch des Vorstandes orientiert Prof. Dr.
Leo Weber über die zur Gewinnung
von Sekundarlehrern, über welche uns von Kollegen
verschiedentlich zustimmende wie kritische Äusserungen
zugingen, so in bezug auf die Vorbereitung auf den
Unterricht in den Kunstfächern.

6. Uèr/ag. Wegen baldiger Erschöpfung des Vorrates
werden die /» von F. Frauchiger
und die « jtforf&M»? jna&är e/ /«7»rer nw/a«4f.r», von Dr. H.
Hoesli neu aufgelegt.

7. Die Erziehungsdirekdon verdankt der SKZ, ins-
besondere dem Organisator des Kurses, Dr. A. Gut, die
Durchführung des i« Fi»g//.ro&, im
Herbst 1955, an dem 31 Sekundarlehrer aus Stadt und
Kanton Zürich teilnahmen. — Für den Eör/£/A7«»g.sA«r.f
/'« in Dijon, hat die Erziehungsdirektion den

nötigen Kredit bewilligt.
8. Zur Vorbereitung der Beratungen über den Aeiir-

p/<2« /'« an der Sekundärschule, wird eine
Kommission bestellt, bestehend aus den Kollegen Dr. E.
Bienz, Vorsitz; Eduard Amberg, Winterthur; Eugen
Bareis, Benken; Karl Stern, Bauma und Ernst Schmutz,
Zürich.

9. Vorbereitung einer A"o«/ere«^ 7er

die Samstag, den 10. März 1956, im Kongressgebäude,
Zürich, zusammentreten wird und einer a. a. Aok/W«;?-

die am Mittwoch, den 21. März 1956, stattfinden
und die Geschäfte 7« und o7>//g.

behandeln wird.
Der Aktuar: IE. IFVfcr

/P55

Vlll. Zusammenarbeit mit andern Organisationen
3. Ka»^û«a/-zà'rc/Wbc/W ier Fe.tf£eroi<7ete»

Im Berichtsjahr tagte der Leitende Ausschuss sechs-
und der Zentralvorstand fünfmal. — Am 11. Februar be-
handelte der Zentralvorstand folgende Geschäfte: Pau-
schalabzüge der Berufsausgaben bei der Eidgenössischen
Wehrsteuer, Zürcher Ferienberatungsstelle, Traktanden
der Jahresplenarkonferenz der NAG, Erhöhung des Jah-
resbeitrages pro Mitglied von 3 auf 4 Rp., Wahl des Lei-
tenden Ausschusses, Volksinitiative zum Schutze der Mie-
ter und Konsumenten, Gegenvorschlag der Bundesver-
Sammlung, Bundesgesetz über den Gesamtarbeitsvertrag.
— Am 3. März nahm er Stellung zu: Jahresrechnung, Jah-
resbeitrag, Voranschlag, ordendiche Delegiertenversamm-
lung und Mieterschutz-Initiative, Gegenvorschlag der

Bundesversammlung. — Am 19- April wurden die Kan-
tonsratswahlen und eine Statutenrevision besprochen. —
Am 2. Juni wurde Stellung genommen zu: Rechnung und

Voranschlag, Kantonales Gesetz über die Ausrichtung von
Kinderzulagen an Unselbständigerwerbende. — Am
7. Oktober standen zur Diskussion: Nationalratswahlen,
Kinderzulagengesetz, und am 2. November: Einberufung
einer ausserordentlichen Delegiertenversammlung zur
Stellungnahme zum Problem der Reallohnerhöhung bei
Stadt, Kanton und Bund.

Die ordentliche Delegiertenversammlung vom 11. Juni
1955 besichtigte zuerst die prachtvolle Reinhard-Galerie
in Winterthur und erledigte anschliessend die ordent-
liehen Geschäfte. — An der ausserordentlichen Delegier-
tenversammlung vom 19- November orientierten Alfred
Furter, Jakob Baur und Alfred Acker über die Lohnver-
hältnisse bei Bund, Kanton und den Städten Zürich und

Winterthur, worauf die Versammlung nach kurzer Dis-
kussion einstimmig zuhanden von Behörden und Presse
nachstehende Resolution fasste:

«Die am 19-November 1955 in Zürich tagende Dele-
giertenversammlung des Ferian-
4er 4er FerrieroWete« (XZFF)» stellt fest, dass die dem
öffentlichen Personal während der Kriegs- und Nachkriegs-
jähre entstandenen Reallohnverluste nie entsprechend aus-
geglichen wurden und die Besoldungen mit der Lohnent-
wicklung in der Privatwirtschaft nicht Schritt gehalten
haben, was auch in einer starken Abwanderung von Personal
in besser bezahlte Stellen zum Ausdruck kommt.

Die Delegiertenversammlung gibt der Erwartung Aus-
druck, dass die öffentlichen Verwaltungen beförderlichst die
Besoldungen des Personals durch angemessene Erhöhung der
Reallöhne den neuen Verhältnissen anpassen und die Teue-
rungszulagen, soweit dies noch nicht geschehen ist, in die
versicherten Besoldungen einbeziehen.» '

4. Ko»/efe»z t/er terefwigfe» Pmowa/t'erèâwtfe aUf
Zà'rfcÂ

Im Berichtsjahr trat die Konferenz der vereinigten Per-
sonalverbände verschiedene Mahle zusammen und nahm
zu folgenden Fragen Stellung: Kantonales Gesetz zur Aus-

richtung von Kinderzulagen; Erhöhung der Teuerungs-
Zulagen an das staatliche Personal, Reallohnerhöhung und
Einbau der gesamten Besoldung in die Beamtenversiche-
rungskasse; Schaffung eines Gesetzes über die Fest-

Setzung der Besoldungen der Pfarrer und Lehrer.

IX. Schlusswort

Herzlich danke ich allen, die uns auch im vergangenen
Jahr in irgendeiner Weise in unserer vielfältigen und
nicht immer so einfachen Arbeit unterstützten. Dank ge-
bührt vor allem der Kollegin und den Kollegen im Kan-
tonaivorstand, den Sektionsvorständen und unserer Büro-
hilfe, Frau E. Suter, aber auch allen andern, die, jedes an
seinem Platze, unserer Berufsorganisation halfen.

Auch dieser Jahresbericht mag gezeigt haben, wie der
Kantonalvorstand sich im vergangenen Jahr wiederum
voll und ganz für Schule und Lehrerschaft einsetzte. An
Arbeit wird es auch im kommenden Jahr nicht fehlen;
sollen doch gleich drei wichtige Gesetze (Lehrerbesol-
dungs-, Lehrerbildungs- und Schulgesetz) revidiert wer-
den. So schliessen wir diesen Jahresbericht mit der Hoff-
nung, es gelinge uns auch im neuen Jahr, wiederum er-

folgreich und zur Zufriedenheit der Mitglieder unseres
Vereins die Interessen von Schule und Lehrerschaft zu

wahren.
Im April 1956. /• Bö»'-

Präsident des ZKLV.

/. 5. /95A,

Der Preis für die Separatabonnements auf den Päd-

agogischen Beobachter wird für das Jahr 1956 wiederum
auf Fr. 3.— festgelegt.

Der Entwurf zum Lehrplan im Religionsunterricht
an der zukünftigen Werkschule wird der Volksschul-
gesetzkommission zur Beratung überwiesen.

Anlässlich seines Rücktrittes aus dem Synodalvor-
stand dankt der Kantonalvorstand Herrn Direktor
Zulliger vom Unterseminar Küsnacht für seine tatkräf-
tige Mitarbeit in den Lehrerorganisationen.

Kenntnisnahme von den Besprechungen innerhalb
einer Personalverbändekonferenz vom 27. Dezember
1955 über die Besoldungsrevision. Die Personalverbände
halten an ihrer Forderung auf Erhöhung um 3 % gegen-
über dem regierungsrätlichen Antrag fest.
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In einer Eingabe wird die Aufnahme einer klaren Be-
Stimmung über die Streichung von Namen bei Lehrer-
wählen in die Vollziehungsverordnung zum neuen Wahl-
gesetz gewünscht.

Zur Abänderung des Gesetzes über die Ausbildung
von Lehrkräften für die zürcherische Volksschule liegt
nun auch ein Beschluss des Erziehungsrates vom 15. Ok-
tober 1955 vor, der vor allem gegenüber dem regierungs-
rätlichen Entwurf eine befristete Lösung vorsieht.

Eine am 1. Februar 1956 zusammentretende Referen-
tenkonferenz wird sich mit der Dispensation von jüdi-
sehen und adventistischen Schülern an Samstagen zu be-
fassen haben. Es wird beantragt, zu beschliessen, der
durch regierungsrätlichen Beschluss vom 26. Mai 1955

durchgeführte Versuch sei abzubrechen und zur früheren
Praxis (Dispensation von manueller Betätigung an
Samstagvormittagen) zurückzukommen.

Kollegen, die ihre Tätigkeit aufgeben, um an einer
Schweizerschule im Ausland zu wirken, bleiben während
der Dauer ihres Auslandaufenthaltes beitragsfreie Mit-
glieder des ZKLV.

2. 72. /aw/ar 7976, Zar/VA

Orientierung über eine zweite Konferenz der Per-
sonalverbändevertreter mit dem Finanzdirektor am
9. Januar 1956 betreffs Besoldungsrevision. Bedauer-
licherweise konnte auch hier keine Einigung erreicht
werden über das Ausmass der Besoldungserhöhungen.
In allernächster Zeit soll auch die regierungsrätliche Vor-
läge für ein Gesetz über die Festsetzung der Besoldungen
der Pfarrer und Volks schullehrer (Ermächtigungsgesetz)
erscheinen. Der Kantonalyorstand hofft, die Vorlage
noch der nächsten a. o. Delegiertenversammlung zur
Stellungnahme unterbreiten zu können.

Es werden festgelegt: Daten und Traktanden der
nächsten Präsidentenkonferenz (25. Januar 1956) und
a. o. Delegiertenversammlung (4. Februar 1956). A.A.

i. JV/^aag, 77?./tf»a<?r 7Z5ü, ZarAô

Im Kantonsrat ist eine Motion Günthard (BGB) ein-
gereicht worden, die sich mit den Schullasten der Ge-
meinden befasst. Eine von unserer Besoldungsstatistik
durchgeführte Erhebung auf Grund der Gemeinde-
Steuerverhältnisse 1955 bestätigt die vom Motionär
erhobene Behauptung, wonach die Ausgaben für das
Schulwesen die finanzschwachen Gemeinden besonders
stark belasten und zu grossen Besteuerungsunterschieden
führen, so dass eine andere Lastenverteilung angezeigt
erscheint.

Zum Gesetzesentwurf über die Festsetzung der Be-

soldungen der Pfarrer und Volksschullehrer empfiehlt
der Kantonalvorstand der Delegiertenversammlung zu
Art. II betreffend freiwillige Gemeindezulagen fol-
gende Abänderungen:

Der Kantonsrat ist befugt, für diese Gemeinde-
Zulagen eine Höchstgrenze festzulegen (d. h. keine
Fixierung der Höhe der Limite im Gesetz);

Sozialzulagen sind bei der Abgrenzung der Ge-
meindezulagen nicht anzurechnen.

Im übrigen hält er dafür, dass eine möglichst hohe
Grundbesoldung anzustreben ist, weil auf diese Weise
auch die finanzschwachen Gemeinden am besten ent-
lastet werden können.

In einer Konferenz von Personalvertretern mit Mit-
gliedern der freisinnigen Fraktion des Kantonsrates am

16. Januar 1956 wurde die Besoldungsrevision be-

sprochen.
Die Erklärung des Kantonalvorstandes zur Wahl

eines Didaktiklehrers für deutsche Sprache am Ober-
seminar wird endgültig bereinigt, so dass sie im «Päda-

gogischen Beobachter» vom 17. Februar veröffentlicht
werden kann.

Der Kantonalvorstand kann mit einer Einschränkung
dem Beschluss des Erziehungsrates vom 15. Oktober
1955 betreffend Abänderung des Gesetzes über die Leh-
rerbildung zustimmen. Einschränkend wünscht der
Kantonalvorstand, dass im erwähnten Gesetz für ausser-
kantonale Bewerber um eine Anstellung im Kanton
Zürich ein gleichwertiger Bildungsgang und eine mehr-
jährige erfolgreiche Praxis im Schuldienst verlangt
werden.

Kenntnisnahme von den Thesen der Referenten-
konferenz zur Dispensation jüdischer und adventisti-
scher Schüler an Samstagvormittagen.

Ausser für die im Gesetz festgelegten Fälle (z. B.
§ 64 VSG) besteht für die Lehrer an Schulpflegesitzun-
gen kein formelles Antragsrecht, hingegen das Recht zu
schriftlichen Eingaben, auf die die Pflege einzutreten
hat. A. A.
4. 577^a«g, 2. Afèraar 7256, 2Tar;V7>

Der Leiter des Reisedienstes legt ein erstes für Lehrer
zusammengestelltes Reiseprogramm vor.

Ein Unterstützungsgesuch wird in empfehlendem
Sinne an den Schweizerischen Lehrerverein weiter-
geleitet.

Die Finanzdirektion teilt mit, dass die Neuregelung
der AHV-Renten (Ausdehnung des Kreises der Über-
gangsrentenbezüger) keine Kürzung der ordentlichen
BVK-Renten nach sich ziehe.

Stellungnahme zu einem Beschwerdeschreiben eines

Kollegen gegen den Präsidenten seiner Schulpflege.
Eine Versammlung des Lehrervereins Zürich lehnt

die bisher erschienenen Entwürfe zur Abänderung des

Lehrerbildungsgesetzes und damit auch den Antrag des

Kantonalvorstandes ab.

Besprechung verschiedener mit der Besoldungs-
revision im Zusammenhang stehender Fragen. Es stellt
sich die zusätzliche Frage, ob bei dieser Gelegenheit
nicht auch die Forderung nach einer Entschädigung an
die Mitglieder des Vorstandes der Kantonalen Schul-
synode erhoben werden soll.

Kenntnisnahme von der Verteilung der Kosten zwi-
sehen der Erziehungsdirektion und dem ZKLV im
Zusammenhang mit der Volksschulgesetzrevision (Über-
trittsverfahren).

Einem Kollegen wird die Genehmigung zur Kon-
sultation des Rechtsberaters des ZKLV in einer Ver-
leumdungsangelegenheit erteilt. A. A.

5. Jï/^aag, 76. A^&raar 7256, Zar/VA (i, TeU)

Kenntnisnahme vom erfolgreichen Abschluss eines

VermittlungsVerfahrens im Konflikt zwischen einer
Schulpflege und der Lehrerschaft der betreffenden
Gemeinde. Das bei der Erziehungsdirektion eingereichte
Rekursbegehren kann abgeschrieben werden.

Gewährung der Rechtshilfe an einen Kollegen in
Zürich.

Auf Anfrage hin teilt die Erziehungsdirektion mit,
dass in den Zeugnissen keine Noten für den katholi-
sehen Religionsunterricht einzutragen sind.

Redaktion des Pädagogischen Beobachters: Max Suter, Frankentalerstrasse 16, Zürich 10/49
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PALOR AG.
Niederurnen Tel. 058/41322

' Technisches Büro in Rheineck

Im Juni .spric/i? BaMasar immergrün

Schulpavillons
System „H ERAG"

aus vorfabrizierten, zerlegbaren Elementen.
Rasch montiert, gut isoliert.

Bestens geeignet zur Behebung der akuten

Raumnot.

Auskunft, Prospekt und Referenzen durch

Hector Egger AG., Langenthal
Architekturbureau und Bauunternehmung

Telephon 063/2 33 55

Import
E. GROLIMUND AUTOMOBILE AG
Goldbrunnenstr. 120 Zürich Tel. 35 20 20

SCHWITTER fl.G
V— ' BASEL/ZÜRICH

Mit freundlichem
Pflanzergruss

Euer
Balthasar Immergrün.

Lonza A.-G., Basel.

Fortuna lächelt, doch sie mag nur ungern voll beglük-
ken; schenkt sie uns einen Sommertag, so schenkt sie
uns auch Mücken! Ja, das Ungeziefer macht mir und
den Pflanzen das Leben sauer. Meine Pfleglinge (die
Pflanzen natürlich) dürfen darum mit dem Wachstum
nie ins Stocken geraten. Ab und zu ein Düngguss mit
aufgelöstem Ammonsalpeter, eine Handvoll auf 10 Liter
Wasser, wirkt Wunder. Dazwischen wird gegen Pilz-
krankheiten und tierische Schädlinge gestäubt. Warum
mein Hasen immer so dicht und sattgrün sei? Ganz ein-
fach! Je häufiger man ihn schneidet, desto üppiger
spriesst er, gleich wie der Bart des Mannes. Nach jedem
zweiten Schnitt streue ich noch gleichmässig eine
schwache Handvoll Ammonsalpeter pro Quadratmeter
oder löse eine Handvoll in 10 Liter Wasser auf und
giesse mit der Brause. Zuerst Rotkabis, dann Weiss-
kabis, hernach Wirz und am Ende des Monats noch
Rosenkohl, so lautet die Reihenfolge der Pflanzung von
Kohlarten. Eine kräftige Gabe Kompost und ein bis
zwei Handvoll Lonza Volldünger pro Quadratmeter ge-
hören auch bei diesen Ge-
müsen zum ABC. Die abge-
blühten Rosen schneide Ich
immer sofort auf drei bis
vier der stärksten unteren
Augen zurück und gebe
ihnen die letzte kleine Stär-
kung. Auch meine Sommer-
blumen und Blütenstauden
sollen nicht zu kurz kom-
men. Eine schwache Hand-
voll Lonza Volldünger pro
Quadratmeter streuen und
leicht einhäckeln! Beim
Düngen mache man es wie
mit einem guten Wein. «Peu,
mais souvent», wie mein
welscher Nachbar sagte,
und er hat nicht ganz un-
recht.
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Strasse

Ausdruck in der Photographie
Mit Bildbeiträgen der Elite der Schweizer
Photographen Milou Steiner, Jürg Klages,
Hans Steiner usw.

Mit der Filmkamera aut den Routen Asiens

von Marco Durisch

Kleinlebewesen unserer Gewässer

von Hans Traber

Oiten - Portrait einer autstrebenden Stadt

Der Aargauer Schriftsteller Otto Zinniker

Die Grösse der Welt (VII) Junge Sterne

von Fritz Egger

Auch in unserer Juni-Nummer eine Fülle von
interessanten Beiträgen und prächtigen, ganzsei-
tigen Illustrationen.

Lernen Sie jetzt das «Schweizer Journal» kennen
und bestellen Sie ein

Probe-Abonnement
für 3 Monate

zum stark reduzierten Preis von Fr. 5.— statt Fr. 8.—

Coupon

Verlag «Schweizer Journal»
Postfach Zürich 1

Der Unterzeichnete bestellt:

1 Probe-Abonnement «Schweizer Journal»
für 3 Monate zum Vorzugspreis von Fr. 5.—

Name

Ein Eigenkapital von Fr. 10000.—

kann schon genügen für die Erstellung eines ge-
diegenen und komfortablen <Multiplan»-Hauses
mit 4 Zimmern. Dank der wirtschaftlichen und
doch praktischen Bauweise wird das «Multiplan»-
Haus in allen Gegenden unseres Landes immer
mehr bevorzugt. Ausgezeichnete Isolierung, ge-
sunde Behausung. Verlangen Sie den kostenlosen
Beratungsdienst der Spezialfirma für Einfamilien-
häuser: «Multiplan»-Häuser, «Novelty»-Massivbau-
ten, Landhäuser, neuzeitliche Holzbauten usw.

Referenzen in der ganzen Schweiz.

sind unsere Spezialität.

Die Sommerferien bieten die beste Gele-

genheit alte, unbrauchbare Tafeln zu erset-
zen oder auffrischen zu lassen.

Spezialprospekt oder Vertreterbesuch unver-
bindlich für Sie.

ERNST INGOLD & CO. HERZOGENBUCHSEE

DAS SPEZIALHAUS FÜR SCHULBEDARF

WANDTAFELN «GOLDPLATTE»
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